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Ein Chip für jede Tonne 

Ein großes Digitalisierungsprojekt der Stadt Frankfurt am Main steht vor dem Ab-
schluss. Innerhalb von eineinhalb Jahren wurden in einem gemeinsamen Projekt von 
FES und Umweltamt über 300.000 Abfalltonnen aller Fraktionen – also Restmüll, 
Papier-, Verpackungs- und Biotonnen – mit einem Chip (im Tonnenrand) und  einem
Aufkleber (an der Tonnenseite) ausgestattet. Für die Frankfurterinnen und 
Frankfurter  wird die Hausmüllentsorgung damit deutlich transparenter.

Peter Dommermuth, Leiter des Frankfurter Umweltamts: „Ich freue mich, dass es in-
nerhalb von eineinhalb Jahren – und damit innerhalb des geplanten Zeitfensters – 
gelungen ist, das Projekt der Verchippung von Frankfurts Mülltonnen umzusetzen. 
Die Stadt Frankfurt kann ihren Bürger*innen bei einer zentralen Dienstleistung der 
Daseinsvorsorge nun einen deutlich besseren Service anbieten.“ 

 Abfallbehälter der Haushalte und angeschlossener Gewerbebetriebe sind 
 
nun ein- 

deutig einer Adresse bzw. einem Grundstück zugeordnet. Ihr Volumen ist in den digi- 

talen Systemen von FES und der Stadt Frankfurt hinterlegt, ebenso wie der  

Leerungsrhythmus. Jed e Leerung wird mit Hilfe des Chips und am Müllfahrzeug in-
stallierten Lesegeräten sekundengenau protokolliert. Personenbezogene Daten wer-

den dabei nicht verarbeitet. 

Die Vorteile: Die Einsatzleitungen können bei technischen Ausfällen oder anderen 
Hindernissen schneller reagieren. Leerungen können so ggf. schneller nachgeholt, 
typische Probleme wie zugeparkte Standplätze oder Behinderungen durch Baustel-
len schneller an die verantwortlichen Ämter in der Stadtverwaltung kommuniziert 
werden. 

Das FES-Callcenter kann anhand der auf dem Aufkleber aufgedruckten Tonnen-ID 
nun auch genau nachvollziehen, ob und – wenn ja – wann eine Tonne geleert 
wurde. Beschwerden von Bürgerinnen und Bürgern können so präziser beantwortet 
werden. Schließlich kann auch eine Tourenplanung auf neue digitale Füße gestellt 
werden. All diese Maßnahmen leisten einen Beitrag zur Gebührenstabilität. 

Das Projekt ist im Grundsatz abgeschlossen. Die wenigen Restbestände von Ton-
nen, die heute noch nicht verchippt sind, waren bisher entweder nicht auffindbar  
oder nicht zugänglich bei Gewerbebetrieben zum Teil aufgrund coronabedingter
Schließungen. FES-Geschäftsführer Benjamin Scheffler: „Wir werden diese Liegen-
schaften in den nächsten Wochen und Monaten erneut aufsuchen. Die Eigentümer 
werden dazu von uns vorher direkt kontaktiert.“ 
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Pressekontakt: 

Umweltamt Stadt Frankfurt, Michael Eickenboom, Telefon 069/212-39107,
E-Mail michael.eickenboom@stadt-frank-furt.de 

FES Frankfurter Entsorgungs- und Service GmbH, Stefan Röttele, Telefon: +49 69/20171-1203, 
E-Mail: stefan.roettele@fes-frankfurt.de
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